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Neuer vom Lage.
as Rechnungsjahr 1920 schließt für Deutschland mit
Fehlbetrag von 80 Milliarden Mark.

Vor dem Frühjahr treten die neuen Eisenbahntarlf -Er --
jjijßen nicht in Kraft.
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©tc amtlich mitgeteilt wird , tritt die Bekanntmachung
rdie Zwangsverwaltung von Grundstücken

11. April 1915 mit dem 31 . Dezember 1920 außer

DaS deutsch - holländische Kreditabkom-
,n ist einer Meldung aus dem Haag zufolge am 28 . d. M.

niederländischen Ministerium des Aeußern ratisi-
tf ti worden.
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MMoskauer Regierung  hat die sämtlii -en in
merika  bestellten Aufträge in Höhe von 55 Millionen
iar wegen der Ausweisung ihres Vertreters Martens aus
irika für ungültig erklärt.
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TerfranzösischeKriegsministerberi  biete in
ätzten Kammersitzung , Deutschland habe 42000 Ge -

hütze abgeliesert.
«WKW

Oom Kcid>$beer.
[litfbnn Rückweg zu den alten Traditionen.

"Ein vom Reichswehrmiaister gekennzeichneter Erlaß deS
.Präsidenten trifft neue Bestimmungen stir die Uniform
Weichöwt'hr mit Geltung vom 1. Januar 1921 an . [Tie
Mchlichste Aendcrung gegenüber der vorläufigen Reichs-
,rbetrifft die Abzeichen.  An Rock und Manitt werden
'Unteroffiziere und Mannschaften abnehmbare Schulter¬
en , für Offiziere , Obermusikmeister und Musiimeistcr ab-
chnkme Schulterstücke wie bei der vorrevolutioiniren Armee
Mführt. Sie dienen zur Unterscheidung der Waffengattun-
». und Truppenteile . Tic '.Trnppenteilnummer ^befindet
' bieder auf der Mitte des Schulterstückes oaer der Schulter-
l Für die Bezeichnung der Mannschaftsqrade
st-bic Abzeichen auf dem linken Oberarm beibchalteu . Ta-
Mizierdienstgrade erbalten wieder Tre sen am Roftkra^ - ,

' °n den Schulterklappen . Tie Rangabzeichen der Off !-
ebeiden nach dem Muster des alten Heeres auf den Schul-

„Weirx getragen .. Als L a n d s m a n n s cha f t s a b z e i -
en toirb an der Dienstmütze über der Reichskokaroe und am

streifen der Feldmütze eine Kokarde in den Farben der
„Rannschaft getragen , der der Truppenteil ange '.ött . Tie

-lnnenmg an die frühere deutsche Armee soll nach dem Erlaß
^Reichs Herr wachgehalten werden und durch ein Abzeichen an
1 Uniform zum Ausdruck gebracht werden.

Die Möglichkeit eine? Baluta -Anlerhe
für Deutsch!and.

Von maßgebender Seite erfährt die „Wiest . Ztg -", daß
esonderc England de strebt ist. den Plan einer internationa-
Änleihe Mr Stabilisierung der deutschen Valuta aufzugrei-

Mese Anlage soll aber , wie ausdrücklich von englischer,
-beabsichtigt wird , nicht der deutschen Negierung zur Ver-
1 gestellt' werden. Vielmehr wird geplant , auf e .ner

r bestehenden internationalen Kreditbank die notwendi-
' Geldmittel zu hinterlegen , um deutsche Markbestände auf,
' internationalen Geldmarkt aufkausen zu rönnen . Hierzu
:n insbesondere die Zahlungsmittel neutraler ^ Staaten-
' wderikanische Dollars verwendet werden . Tiefem Plan

JP jedoch ungeheure Schwierigkeiten entgegen , weil auch rm
fUettm Fknanzkretseu im Interesse der Valutaderhältnige
^ darauf gelegt wird, neutrale Valuten und amecikann >w

"jts 'in der Hand zu behalten , damit die Zahlungsmittel2* <n ocr eyano M oeyaûen, «amu.
MW.iiertenländer bei dem wirtschaftlichen ^ ertehr nicht
WftM \n dlnspruch genommen werden . In engli .chen
B* re ^n ist man sich durchaus klar darüber , daß. eine Mög-

Ht, dieses Projekt durchzuführen, nur dann ve,rant 'L. »nenn
neutralen Ländern oder von Âmerika ein entchre-

Mkrbcnd*
pu, -' -K-ikderdr̂W
^fiobnUTiS.

«2 1 ? I

k* «c «u «ien irtuiuttn vvrr . v««
.Et Kredit an die Alliierten auf die Enischädrgung ^ uu' Nle
^ °rsen wird.

„ "Eine AWsche Körrrasparter ? "r . dies?r Ueüei-ichrist örinaen die „Dresdener -ceuest'.ndieser Ueüerfchrist bringen die „Dresdener ^ erst.
die Meldung , die Gründung einer fach,[-che.,

UMdariei nach dem Muster der baherischen KSN[gspar,n
' «bevor. Tie neue Partei , deren Gründer
..̂ utichnationaken Volkspartei nahe ständen , wurde s.w

—Mlich pg„ djxsxx dadurch unterscheiden , da» >ie lNw
die Wiederherstellung der inoni5ch,stlsch>.tt

UTj °rw erstrebe, sondern die Wiedereinsetzung d- f etz. -
' q? ilichfifchen Königshauses herbeizuführen leaos [ch tg.

hierzu von der Parteileitung der ^Deutjchnatumalen
in Sachsen anitgcteilt wird , steht die ^cue , -

m* «Partei mit der angeblichen Gru -rdung an
Bindung ; ihr ist auch von einer focchen n [cht

Mindeste bekannt¬
est polnisches militärisches Mandat

■i , über Ta » zig . ... .
^ »US Danzig gemeldet ioird , ist SendtSprafident
Mv J l  D »z. aus Genf zurückgekehrt wer ^ ra -ident

^ Meldung , daß rin polnisches vn  t iK ’ ® n mX/»1 Vn « o r 1 *1Cft Cll t H 0 CI)Z  wtetdMg , daß ein o i n . . ^
, J Mandat über DanM weder besteht noch

»st- „ -Ter endgülttz 'e Besch »tz des Bö .kerbund - -
L « er «Z; «ittaVlfltU
E ? Ta .'zigz Mird von dem Urteil des Oberkommiffars

M -u »bljängig geinackst.

Harding für die vollständige Abrüstung.
Es ist an dieser Stelle in letzter Zeit wiederholt aas die

Reformgedanken des neugewählten amerikanischen Präsiden¬
ten Harding  hiugewiesen worden . Täglich bestätigen eng¬
lische und französische Blättermeldungen , daß es sib tat¬
sächlich um ein ganz eigenes Programm handelt , nach dem
Harding seine Pläne zu verwirklichen bestrebt ist, und daß
er mit bemerkenswetter Zähigkeit den ihm liebgewordenen
Gedanken Zur Tat werden zu lassen bestrebt ist. Vor allem
hat unter seiner Einwirkung in führenden politischen Kreisen
Amerikas oer Gedanke immer mehr Raum gewonnen , daß
der Friedensvertrag von Versailles eine Umgestaltung er¬
fahren müsse. Auch di ? öffentliche Meinung  ist,
wenn man den Blätterstimmen glauben darf , auf die Not¬
wendigkeit einer Aenderung des Friedensvertrages vorbe¬
reitet ."

Harding hatte ursprünglich die Absicht eine gan ;^neue
Völkerbundsorganisation zu schaffen. Es heißt , er sei von
diesem Gedanken abgekvmmen , um den schon bestehenden
Völkerbund von Grund aus zu reorganisieren .. Sollte ihm
das nicht gelingen , so ward weiter versicher -, so sei es seine
Absicht , dieser Völkerlrga fern p bleiben . Er berührt sich
in diesem Gedanken aufs Innigste mit der Grundidee der
deutsck'en Politik , di ; kein B -rlangen nach Aufnahme in
den Völkerbund in seiner heutigen Form hat . Eine Reform
des Völkerbundes aber schließt, unausweichlich , eine Revi¬
sion des Versailler Frieden ? l'u sich: denn der leutige Völker-
bundsvettrag ist ein Stück des Beesn 'l r Dettvag Instru¬
mentes . Auch auf dem Ziel zur Revision des Friedens-
Vertrages begegnen sich also die deutschen und amerika¬
nischen Wünsche auf halbem Wege.

Wie eine Meldung aus Newhark besagt , eröffnet der
New York Herold bereits emen PreUßeldnug für die In¬
ternationale Abrüstung . Harding  gab eine Er¬
klärung ab , in der er sagte:

„Tie unbedingte  Abrüstung iß die einzige bedeut¬
same Phase zur Verwirklichung des Weltfriedens , an dem
wir alle Mitarbeiten wollen . Die Nationen , deren Rüst¬
ungen die umfangreichsten sind , müssen sich an die Spitze
der Bewegung stellen . Ich habe nie daran gedacht daß die
Vereinigten Staaten an dem Weitrüsten zur See teilneh¬
men sollten . Die von mir ausgedrückte Meinung ging da¬
hin , daß wir eine starke Flotre  braueyren , um unsere
Handelsmarine zu schützen und die Vwteidigung unserer
Küsten zu sichern. Harding gab der Hofsn m Au dr ck daß
die Zeit nicht fern sein werde , wo rechliche Erwägungen
stärker als Gcmaltar [wcndrina sein werden und wo dre
allgemeine Weltabrüstung aufhören werde ein Traum zu
sein ."

MitzverftämÄnisie '?
Einer WTB -Meloung zufolge ist eine Note der alli-

ietten Regierungen eingetwffen , die sich gegen die
Sicherheitspolizei  wendet und . wie die B . Z . er-
fähtt , die ilmwandlung des militärischen Charak ers der
Sicherheitspolizei in einen polizeiadministrative « fordert.

Bezüglich dieser Note bemerkt die B . Z , daß die neuer¬
liche Forderung nach Auflösung der Sicherh itspolizei Ueter-

raschung Hervorrufen müsse, denn diese sei bereits seit meh¬
reren Monaten aufgselöst  worden . Was jetzt an Sicher¬
heitspolizei besteht , unterscheidet sich,von der früheren blauen
Polizei lediglich durch die Farbe der llniformen , die, wie c« .
den Êntentemächten bekannt ist, ebenfalls abgcändert wev-
den toll . Eine Sicherheitspolizei , die militärisch organr-
siett und mit schweren Waffen ausgerüstet ist, besteht ü»
Wirklichkeit nicht mehr.
v Da die Mehrzahl der Kabinettsmitglteder angenblick-

li ĥ fern von Berlin auf Urlaub weilt , hat die Reich»-
regierung noch keine Gelegenheit , zu der Note Stellung
zu nehmen - Das dürfte aber im Laufe dieser Woche noch
geschehen.

Da die Mehrzahl der Kabinettsmitglieder augenblick¬
lich fern von Berlin auf Urlaub weilt , hat die Reichsregie¬
rung noch keine Gelegenheit , zu der Note Stellung zu neh¬
men . Das dürste aber im Laufe dieser Woche noch geschehen.

Die oben angesühtte Wolffmeldung stellt die Angelegev-
heit wie folgt dar:

Tie interalliiette militärische Kontrollkommission Hot
eine Note an das Auswär .ize Amtunter dem 23 . Dezember

gettchtet . in der sie sich mit der Art . wie die Neubildung
der Polizei ausgesühtt wurde , nicht befriedigt ettlärt . D»
die Neubildung nach einem Plane erfolgt ist, der bis ins
einzelne im Einvernehmen mit der Kontrollkommission aus¬
gestellt wurde , muß angenommen werden , daß Mißver¬
ständnisse  Vorlagen . Das Auswärtige Amt ist damit
beschästigt , dies? 'Mißverständnisse aüfzuklären.

Warnm mau uns sie Ginwohnerwehreu
fassen mutz.

Zur Frage der bayrischen Ernwohnerwehven veröffrnv-
licht der Bayrische Kuraer ((Zentrumsblatt ) bemev-
kenswette Einzelheiten . Es schreibt u. a :

„Das Hanptargument , das General Rollet gegenüber
der Einwohnerwehr,frage anfühtt , ist ihr politischer
Charakter . Er will dies aufruno von Nachrichten wissen.
Diese bestehen aus böswilligen Verleumdungen von seiten
der ^ List -ststifchen Gegner der Ernwohnerwehaen . Ferner
wird hieneral Ludendorffs Naederiassung in Bayem immer
wieder in Verbindung gebracht mit den Einwohnettuehren-
Ludendorff lebt jedoch zurückgezogen uzd fern von aller
Politik in Nattern . Die bayrischen Einwohnerlvehren sind
kein royalistisches  Instrument und werden zu keinem
Umsturz unserer Verfafsangszustäude gebraucht . Die Mon¬
archie  kann daher nicht auf dem Wege kommen, an dem
man in Frankreich denkt . Sie kommt , wenn die Republik
sich außer Staude erweist , geordnete staatliche Zustand;
zu erhalten und zu entwickeln . Nicht die Einwohnerwehr
sühtt die Monarchie herbei , 'sondern ihre Entwastnuna und
Auflösung in einem Zeitpunkr . wo die Aufrechterhaltung der
staatlichen Ordnung noch auf der Einwohnerwehr beruht.
Wenn man die Rückkehr zur Monarchie verhü¬
te  n will , dann 'darf man uns die Einwohnerwehren n >. ckt
nehme n ."

Senatspräsident Sahm hat auch bei seinem diesmaligen
Aufenthalt in Genf sowie bei seiner Reise bei allen Per¬
sönlichkeiten, mit denen er in Fühiung trat , das Ergebnis
feststelle» können, d«ß man Tanzig wohl noch schwere Jahre

, gibt , wie sie jedem Staat jetzt noch deschieden And. aber daß
man an den endgültigen großen Aufschwung  der
Freien Stadt mit fester Zuversicht 'glaubt.

General NoLets Mistion in Paris.
Wie unser Bettiuer Vertteter erfährt , hatte der Chef der

inttwlliietteu Militärmigion in Ver in , General Rollet , vor
seiner Abreise nach Paris der deutschen Regierung mitge-
teilt . daß er von der franzö .iichen Regierung A »Krag erhalten
habe, sied unverzüglich nach Paris zu begeben, sails die
deutsche Regierung daraus bestehen sollte, in der Frage der
Auslösung der SelbstschiitzorganisationeN und der Entwaff¬
nung der Einwohnerwehren auf ihrem Standpunkt zu ver¬
harren . Ter Zweck der Pariser Reise des Generals Rollet
kann daher nur der sein, Instruktionen entgegenzunebmen,
um ettvaige Zwangmaßnahmen gegen die deutiche Reg elung
einznlellen . Inzwischen hat am Montag die Boti 'chafter-
konferenz der Alliierten die Dcrhandtungen über die Frage
der Entwaffnung der Einwohnerwehren erösnrel uuv den
altxn Standpunkt gutgeheißen. Demnach steht ein neuer
Schritt der Alliietten in ber Einwohnerfrage unmittelbar
bevor und mau glaubt , daß General Rvl .'et mit wichtigen
Weisungen schon in den nächsten Tagen wieder nach Berlin
zurückkchren wird . Wie jetzt bekannt wird, hat die französische
Regierung keinerlei Neigung besessen, den deutschen Bot¬
schafter in Paris , Tr . Mayer , als Unterhändler in der Ein-
wohncrwchrsrage anzuschen und mit ihm in Besprechungen
hierüber einzutreten.

Bestandes in angemessener Weist gedacht werde. In elnem
Rundschreiben au dre Landesregierungen bittet der ' Reichs-
Minister Ves Innern , in dieser Richtung alsbald das weitere
veranlasien zu wollen.

Die Arbei tslosrgkeit in  lLüchsen.
Obwohl die Zahl der Arbeitslosen im Freistaat Sachse«

bekanntlich in letzter Zeit etwas zurückgegangen ist. bleibt
Sachsen immer noch das Lind der g r ö^ t e n 'Arbeitslosig¬
keit , da von sämtlichen Arbeitslosen Deutschlands 26 Pro¬
zent in Sachsen Vorkommen , während die sächsische Em-
wohnerzahl nur 7.78 Prozem der gesamten deutschen Be-
Völkern na darstellt.

Die Abgabe zur Kördermrg dch Wvhuuustödaues.
Berlin,  29 . Tez . Wie ich aus dem ReichsarbeitS-

ministerium erfahre , soll nach erfolgter Einigung der Rttchs-
regierung und der bürgerlichen Patteien samt den Mehrheits¬
sozialisten die Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues ver-
längett werden und zwar für die Rechnungsjahre 1920 bis 1911.
Gleichzeitig wird die nach dem Entwurf mit 15. v. H. des
Rutznngswettes der Gebäude berechnete Abgabe auf 5 v. H. des
Mistwettes vom 1. 2uli 1914 zherabgesetzt, und der Zuschlag der
Gemeinden auf 5 vk H. ermäßigt . Befteit sind Personen bis
zu 6600 Mark Einkommen in einem Ort der niedrigsten Oris-
klaste^ Für gemeinnützige Zwecke errichtete und dafür verwand¬
te Gebäude bleiben von der Abgabe befreit.

Die rrnhaltbarc^ manzrage der
Eisenbührrek.

Vskitikche NvrrMchs«.
Die Feier des 18 . Januar.

Zu der Frag ? der Feier des 18. Januar hat sich die
Reichsregierung dahin schlüssig gemacht , von der Bcstim-
inuttOj dieses Tages als staatlich anerkannten Feier¬
tages  im Wege der GZetzgcbung abzusehen.  Sie er¬
achtet es aber als wünschenswert , daß an diesem Tag m
den Schulen der Einigung der deptschrn Stämme vnr -ch die

r .Griindung des Reiches und seines nunmehr fünfzig -äh ^rgen

20 M i l lia rd e n Fe hlbe trag.
Berlin.  29 . Tez . Tie aus den Kreisen de: Ver¬

braucher , Reichstagsabgeordneten und Vettreleta der Mini¬
sterien zusammengesetzte Kommiszion für die Sanierunx
,tt :serer auf die Dauer unhaltbaren ftnanziellen Lage der
Eisenbahnen hat sich dahin ausahsprochen, daß trotz der
entstehenden neuen Belastung und Erschwerung des Han¬
dels und Verkehrs nur eine döil 'ige Umarbeitung
und Erhöhung der Tarife  helfen könne. Es ist
daher eine Neuaufstellang des Personen - ugd Gütertarifs
notwendig , die einen Ausgleich zwischen Einnahme und
Ausgabe der Eisenbahnen schaffen soll. Bisher übersteigen
die Ausgaben noch immer die Einnahmen um ein ganj.



gewaltiges , {o das; mir im kommenden Jahre mit einem
Fehlbetrag von etwa 20 Milliarden zn rechnen haben. Ent-
gegen allen anders lautenden Nachrichten denkt man nur an
eine mäßige Erhöhung im Personentarif , der
Güterverkehr  soll dagegen stä r ke t heranie .ogen wer¬
den. Die Erhöhung der Tarife soll 'jedoch vor dem'Früh¬
jahr im kommenden Jahre nicht zu erwarten sein.

Minister und Schieber.
Im Essener.Beleidigungsprozeß, den die Minister Haenisch

«nd Severing angestrengt hatten, wurde in der Beweisaufnahme
auf Grund von Zeugenaussagen festgestellt, daß wiederholt von
Köln aus Waggons, in denen große Mengen Lebensmittel und
andere Bedarfsartikel waren, an Ministerien gesandt wurden,
bald unter der Adresse eines Ministerialdirektors, bald eines
Miwisterialsekretärst Ein besonders krasser Fall ereignete
sich im Herbst vorigen Jahres in Ahlen (Westfalen), Hierzu
bekundete der als Zeuge vernommene Eisenbahnobersekretär
aus Ahlen folgendes:

„Eines Tages waren an einem Eisenbahnzuge die Achsen
eines Waggons in Brand gelaufen. Ter Wagen wurde abge¬
koppelt und untersucht. Tie Untersuchung ergab, daß der
Waggon, der an des Ministerium des Innern gerichtet war. an¬
gefüllt war init Schokolade und 300 000 Zigaretten . Ter Wag¬
gon wurde beschlagnahmt. Ein zweiter Waggon, mit ähnlichen
Waren, der im Zuge lief, war inzwischen abgefahren und konnte
nicht mehr beschlagnahmt werden. Nach diesem Vorkommnis
bemühte sich der Minister Heine nachhaltig um oje Freigabe
des beschlagnahmten Waggons, und zwar nicht auf dem Tie .ist-
wege, sondern privatim. Infolge irrtümlicher Auffassung iva.de
der Kultusminister Haenisch mit dem Minister Heine verwech¬
selt. Zn einem dieser Fälle ist auch ein Strafverfahren
eingeleitet worden, das in das Ministerium hineinl-es.'

Von wie ungeheurer Wichtigkeit der Vermittler für die
Wirkung einer Rede ist, bewies die Ansprache von Mr. Barnes
über die Beziehungen zwischen Polen und Sowjetrußland. Seine
Ausführungen waren so eindrucksvoll, d'ß ale , die Englisch
verstanden, in Beifall ausbracheu. Tann erhob sich der Dol¬
metscher. Er übersehe nicht wortgetreu, aber er wußte in se.ner
Rede das Gefühl, die Stimmung der Worte von Barnes festzn-
halten, er blickte nur ab>und zu auf seine Aufzeichnungen und
hielt fast immer die Augen auf die Versammlung gerichtet,
wobei er mit einem erstaunlichemGedächtnis die ursprüngliche
Rede getreu übermittelte. So war denn auch der Eindruck
bei den Französisch sprechenden Teilnehmern sehr groß Rur
einmal wurde noch von einem Tolmelfcher ein ähnlicher Erfolg
erzielt, nämlich bei der großen Antrittsrede Robert Cecils
Ter Dolmetscher war ein Tr . Privat von der Genfer Universitär
und Cecil bedankte sich bei ihm auf das Wärmste. So hängt
viel, wenn nicht alles für das Schick'lal einer Rede von dem
Dolmetscher ab, der sie den der Sprache unkundigen Hörernvermittelt.

Um Deutsch-OftKfrrkK.

Der wichtigste Mann in Genf.
Unter den vielen Abgeordneten der zahlreichen Völkerbund-

stoaten bei der Genfer Tagung wird sich wohl mancher für
die wichtigste Persönlichkeit gehalten haben. Aber nicht irgend¬
ein hervorragender Staatsmann bildete den Mittelpunkt der
Verhandlungen, sondern eine ganze Gattung von Mittelsper¬
personen. Ter wichtigste Mann in Genf war der Dölme  t-
sche r . Dies betont der Genfer Berichterstatter der „Daily
News" H. Wilson Harris in einem amüsanten Aufsatz. Ta
der eine Teil der Anwesenden kein Englisch konnte und der
andere kein Französisch, so war man stets auf die Hilfe der
Tolmestcher angewiesen und ihre Arbeit war ebenso schwierig
wie unvollkommen.

„Kein Redner, der wirklich ettoas zu sagen hat", schreibt
Harris , „kann durch einen Tolmetscher in seiner vollen Wir¬
kung wiedergegeben werden. Tie Uelersetzung kann immer nur
eine annähernde Vorstellung von dem allgemeinen Inhalt desftn
bieten, was gesagt wurde. Balfour hob das in einer Ansprache
hervor, die er in einer der letzten Sitzungen hielt. Tie Sprach-
schwierigkeiten. so sagte er, seien eins der ernstesten Hindernisse,
die der Verständigung innerhalb des Völkerbundes entgegen-
stehen. Tie Redner wurden dadurch verhindert, sich mit der
ganzen Zuhörerschaft in enge persönliche Beziehung zn setzen.
Während einer der Abgeordneten in seiner Sprache eine Rede
hielt, saßen die Telegierten, die sie nicht verstanden, ruhelos
und ungeduwldig da, und w nn dann der Dollmetscher den
Inhalt der Rede diesen Herrschaften mitzuteilen sich bemühte,
langweilten sich wieder die anderen halb zu Tode

Aber man ist nun einmal von den Dolmetschern abhängig,
und diese üben ihren Beruf sehr verschieden aus . Cs gibt
einen oder zwei, die bei den vielen Sitzungen der l:K?n Mei
Jahre berühmt geworden sind.

In Gens gab es eine große Zahl von Dolmetschern und ihre
Fähigkeiten waren sehr verschieden. Da ist der Mann , der
einen Knödel im Munde zu haben scheint und durch diesen
Gvracksehler die Unverständlichkeit seiner Wiedergabe'noch er¬
höht. Ta ist der Dolmetscher, der in der unverantwortlichsten
Weise durch seine Weitschweiftgkeit die Zeit der Versammlung
in Anspruch nimmt, der Interpret , der mit vollkomm>ner
Gleichgültigkeit seinen Spruch herunterleiett und Ick wenig um
die Worte kümmert, die der Redner gebraucht hat Nickt selten
wird solch ein Tolmetscher durch den entrüsteten Protest des Red¬
ners unterbrochen, der erklärt, er habe etwas ganz anderes
gesagt. /

In der belgischen Kammer machte Abgeordneter Mal-
thieu der Regierung den Borwurf , daß sie die Belgier all¬
mählich aus der früheren deutsch wstafr -kanischen Kolonie
verdrängen lasse. Ohne daß irgendwie Sachverständige, wie
z. B . der Königliche Kommissar von Ruanda , hinzuge¬
zogen worden seien, habe man den Engländern einen, durch
Ruanda lausenden Gebietsstreifen abaelreten , um  es ihnen
möglich zu machen, ihren so lange gehegten Plan auszu¬
führen, eine Eisenbahn vom Kap bis Kairo anzulegen.
Die gesamte Ostgrenze des belgischen Kongo werde von der
friedlichen Invasion der Engländer bedroht. Der Minister

j bestritt in seiner Antwort , daß die an England abge-
; treten « Strecke ethnographisch zu Ruanda gehöre, und
i rühmte die großen wirtschaftlichen Vorteile , die man hier-
' für von England eintausche. Sie bestehen in Vorzugstarifen
- auf den Bahnen der England unterstellten Teile der Kolo¬

nie, in Frechäsen usw. Soweit der belgische Minister . Es
ist anzunehmen, daß er m London lediglich deshalb ernen
Vertrag abgeschlossen hat , weil er ihn hat ab sch ließen
müssen, und daß alle Sachverständige Belgreus und des
Kongos zusammengenommen, den „Vertrag " nicht hätt .' il
verhindern können. England hat schon vor dem Kriege seine
Bahn von Kairo aus bis tief in deu Sudan ((nach den
letzten Nachrichten bis El Obeid und dem Nil entlang bis
einige hundert Ktiomeler südlich von Kartum ), vorgettte-
ben. Jßom Norden und Süden her strebt die Bahn ans
den Tanganika -See zu. Vor einein Dutzend Jahren etwa,
suchte sich England bereits , tn einein Vertrag mit Deutsch¬
land ,den gleichen Gebietsstreisen längs des Tanganika zu
sichern, der für die Zusammettlettung der vom Norden uno
vom Süderl kommenden Bahnenden nötig ist. Damals trat,
in letzter Stunde , Deutschland von dem nahezu fertigen Ver¬
trag zurück. Heute zwingt England dre Belgier , den lange
ersehnten Vertrag zur Tatsache zu machen. Herr Mathieu
hat ganz recht, wenn er die friedliche Invasion der Eng¬
länder fürchtet, die rm benachbarten Katanga , der ber weitem
wertvollsten Provinz des gesamten Kongo, seit mehr als
einem Jahrzehnbdie unumschränkten wirtschaftlichen Herren
sind. Dre Lage ist hier für Belgien bei weitem ungünstiger
geworden, als vor dem Kriege, denn damals versprach dies
blühende Deutsch-Ostafrika und die beginnende deutsche Tä¬
tigkeit im Katanga , für die Belgier ein wirksames Geaen-
gewicht gegen m  tlebermacht des englischen Einflusses
zu werden.

I folgte am Nachmittag des nächsten Tages ein nicht miiu
verschämrer Raubansall in einem Juweleataden der -Sn »* £ r"X_ Ri _ _V CY» t . £Avenue, ebenfalls in der beiten Gegend Newyorks L?
M gleicher Zeit Tausende von einkaufenden Mensch/,, . ^
Laden vorbeiströmlen und die Automobile in dichtenÄ^ v - - ~•- »l| WIUJ-.cn WatM
auf der Straße davorhielten Einer der Angestel-en h ltlr
ber Mittagspause zurückkam. fand in dem Geschäft den T , ^
auf dem Boden liegend, mit dem Telephondraht reiw, "'6(f
Er wurde sofort ebenfalls von drei Männern 3
li .lt fr ilt pittP (Jrf ’o rrpVnur fc»r» ^

jäft
leerten auch die reichgefüllten Geldbeutel' der Kunden
schwanden mit einer Beute von 45 000 Tollars . Eine

und in eine Ecke
Kunden, die eintraten,
taufen.

geworfen, Dasselbe Schicksal tiu-
n, um in dem Juweliergeschäft

Dann raubten die Diebe die ganze Kaste 9itrfi htV rbirfvAflli}fta« '2-

Stunde später wurden tie Angelel ten des daneben
Geschäftes von dem Anb i k eines an deu Händen o hu
^uues überrascht, der mühselig auf den Knien herein^
Es Watt einer der beraubten Käufer, dem es gelungen
Stticke von seinen Beinen zu entfernem' Ter Jnliob/r
.̂adens Andrews wurde tot aufgesunden , Bon öen

chern ist in beiden Füllen keine Spur , was die die Bevülk°,O'
bciouders i>rbitt «vt „för » i,,,,, ... ' “*1besonders erbittert.' Raubanfälle von ,
in Autos auf offener Straße gehören in NewyorkÄ »**| p
M « , „ chr-„-n ! ähnlich irr 4 m «Kitas » und i» sJE,l «■sdaß die Richter erklärt haben. Tie wü-deu « Arüw*». * indaß die Richter erklärt haben,' sie würden Verbrecher zu-,
schamloser Bevaubungen angeklagt sind, mit leLenslänul̂ k
Zuchthaus bestrafen; leider kommen sie a»er nur 'seitensGericht. «kann

m "
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Amerikanische „Hochflut Zer Verbrechen"
Von einer „Hochflut von Verbrechen" sprechen die Newyar-

ker Blätter angesichts der neuesten Raubansälle in den le-
lcbtesten Gegenden der Stadt , die einander jagen, sie lehaup-
ttn , daß vor 130̂ Jahren auf Manhattan Island , auf dem
Newyork erbaut ist, unter Rothäuten und wilden Tieren viel
sicherer lebte, als heutzutage. So wurden kürzlich twei Ehe¬
paare, die sich in dem Astor-Hotel, dem vornehmsten Hotel
Newports, im Zentrum der Stadt , zum Eisen ankleideten, in
ihren Zimmern von vier maskierten Räubern überfallen, die
ihnen ihre Revolver vorhieltcn und sie alle ihrer Schmucksachen
beraubten. Einer der Millionäre, der gegen diese Att des Be¬
suches zu protestieren wagte, wurde durch einen Schlag besin¬
nungslos niedergestreckt. Noch nicht 24 Stunden später er-
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Vermischte Nachr ichten.
* ^ uf  der Höhe der Zeit.  Die seit Monatenw die Ei
trrebenen Ver,uche. die drahtlose Telegraphie in ein- -
lost Telephonie umzugestallen, sind um ein gutes Stuck2
wätts gekommen. Tie Großsunkenstation KönigÄvuste.-haiS
hatte dieser Tage allen Aufnahmestationen im UmkreisW
oOO Kilometer angetündigt. ihnen von 3—4 Uhr nachmitr-ras^
Konzert drahtlos zu übermitteln. Wie augesagt, l eqann tu»
Konzert pünktlich um 3 Uhr, das durch Zusammenspiel dm
Harmonium und Geige veranstaltet wurde. 'Ter Erwlq um
durchaus zufriedenstellend. Von sämtlichen Aufnahmestckiouei
wurde berichtet, die Musik deutlich zu hören. Dre Tonstück
reichte arich vollkommen ans , um beide Instrumente vmki«-
ander zu unterscheiden. :

., ^ ^ ' lerer B ier aufschla  g i n S i cht.  Der „DeMe
Gastwitt" schreibt: Wie uns van besreundtter Seite mitgttE
wurde, sollen die Herren Brauereibesitzer eine Eingabe p>
die Reichsregierung gerichtet haben, in welcher bissel!«, ei«
Erhöhung des Bierverkausspreisesder Brauereien auf 225 ff.
das Hek-oliter beantragen. Dabei soll aber keine ErhSsimz
des Ausschankpreises durch die Wirte stattfinden dürfen. Tchki,
Antrag auf Erhöhung von Seilen der Brauereien komuU
würde, haben wir schon bei der letzten Erledigung der Bierpreib
frage (Ausstoß von 8proz. Bierk sicher vorausgesehen.^ Hof-
sentlich gelingt es den Spitzenorganisattonen recktzejlig ick
der Reichsregiekungeinzugreisen.

Die Heiratsaussichten in Bayern.  Wie in
allen Ländern Europas , mit Ausnahme der Balkanüaatm, $t
m Bayern schon vor dem Kriege ein beträchtlicher Fraueni-tti-
schuß bestanden. Bei der- Volkszählung im Jahre 1916 be¬
trug die Anzahl der Männer 3 319 580, die der Frauen 3507»
es bestand also ein Frauenüberschuß von 128131. Turm t«
Krieg ist eine Verschiebung der Verhältnisse im Zittn ein«
Steigerung des Frauenüberschusses eingetreten. Tie «&
anwesende Bevölkerung betrug nach einer in den ,.MW
Reuesken -läichrich.eu" veröffentlichten Statistik im Iah«
1919: 3 359 740 Männer und 3 706 278 Frauen, 'das entprG
ei. , m Frauenüberschuß von 340 532. Für EhegründmziL
kommen in der 'Hauptsache aber nur die mittleren Ĵahrsl'M
im Alter von 18—45 Jahren in Betracht, und da viksr
telsklassen männliche rseits am meisten von den Kriegs Verluste«
betroffen waren, so hat sich hier eine diel heftiger̂ Erschütte¬
rung des ehemaligen Zahlenverhatlnisses der Ge>chlechter dB
zogen. In den Altersklassen 15— 45 betrug das GeschllchtW
hältnis 1910 in Bayern >000 Männer : 1026 Frauen. im Jähv
1919 dagegen 1000 Männer : 1175 Frauen (1535 000 ManM
und 1804 000 Frauen .) Rechnet man das um, so bedeute»
diese Zahlen, daß — von allen auoern Gründen abgesehen—s
im Jahre 1910 von den Frauen zwischen 15 und 45 Jahr»
für 2,5 Prozent rein ziffernmäßig kein Ehepartner vorhanden
war. im Jahre 1919 dagegen für 13,3 Prozent, d. h jede6. dir
7. Frau dieser Altersklasie.
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I Glühender Lorbeer.
S» Ä*N do« » >Tr, ?f, »»- Sllvg >kr

83 NsSvesck
Liefe Schuld hatte nie eine ungetrübte Freude ln ihm

«nftominen lassen.
Die Jahre zogen in ihrem bunten Wechsel an Beer»

kows Geiste vorüber.
Die Geburt de» Töchterchens, die ersten Erfolge auf

künstlerischem Gebiet, wie sein Name bekannt wurde, die
Ehrungen sich häuften, er durchlebte alles in dieser Stunde
noch einmal, auch die Bitternis de» Schuldbewuhtsein»,
dar seine dunklen Schatten auf häusliches Glück und Künst»
lerruhm warf.

Jetzt mußten ja die Schatten schwinden, und doch
zagte er, so rasch konnte er sich mit der Gewißheit, daß
jede Last von ihm genommen sei. nicht adfinden.

Lange saß er dort, weltabgewandt, ausruhend von
aufreibenden Kämpfen, dis die Tür geöffnet wurde und
Ursulas glühendes Gesicht im Rahmen der Portiere er¬
schien, sie zog Carlo» Alvarez mit ins Zimmer. »Hier
bringe ich dir jemand, Papa, der nun nicht wieder da»
vonlaufen wird. Errätst du, wer es ist?"

Der junge Alvarez oerneigte sich tief, und ohne zu
zögern, brachte er seine Werbung vor. . Meine Liebe
zu Ursula ist stärker, hochverehrter Herr Profesior, als
die Hindernisse, welche trennend zwischen uns stehen.
Wir lassen nicht mehr voneinander, und sollte eine Welt
sich gegen un» verschwören. Geben Eie ua«. bitte, Ihren
väterlichen Segen , damit unser Glück «in vollkommene«
istf -

Mit Wohlgefallen betrachtete Beeskow den stattlichen
Mann mit den freimütigen, edlen Zügen, den Thusnelda
bereits mütterlich ln ihr Herz geschloffen hatte.

.Sie kommen zur rechten Stunde , Carlos Alvarez,*
sagte er ernst, nicht ohne Feierlichkeit, „die Hinderuiffe,
von denen Sie sprechen, sind beseitigt; ich schreibe noch
heute Ihren Eltern, denen ich soeben einen großen Dienst
geleistet habe. . . . Und nun an mein Herz, ihr beide!
Gott segne eure Liebe! Euer Glück soll mein stetes Ge ---t
sein !"

Umarniungen folgten, Ursula weinte und lach,« in
einem Atem. „£), wer einen fo lieben, guten Papa hat.
dem muß es Wohlergehen, es ist nicht anders möglich!•

Aber wo ist die Mama ?" fragt« Beeskow ndlick.

„Ausgegangen, denke nur ! AVer oas . adchen
schon fort, um sie zu holen ; sie muß gleich hier sein!*

»Was gibt's denn ?" fragte in diesem Moment Thus-
neldas Stimme, „was ist geschehen? i>ur riecht's nach
Pulver " — erst jetzt gewahrte sie Alvarez und die jreude»
geröteten Gesichter.
. , . HSlula 'sK um den Hals. „Wir haben uns oer»
lobt, Mama, mit Papas Einwilligung —"

Carlos trat rasch vor, küßte Thusnelda die Handund bat:
„Segnen auch Sie unseren Bund, liebe Mama, und

vertrauen Sie mir Ihr höchstes Kleinod «»* —-
»Aber gewiß, Kinder, seid glücklich und freut euch

eurer Jugend, das ist mein innigster WunschI* Sie um-
armte beide, drängte dann aber zu ihrem Mann« hin,
mit dem Scharfblick der Göttin hatte sie seine Berstörtheit
sogleich bemerkt.

Aengstlich forschend sah sie ihn an. „So sprich doch,
was ist geschehen. Reinhold ?- sie wurde unwillkürlich
blaß, als sie auf deu noch am Boden liegenden Revolverdeutete.

.Den Schuß haben wir im Garten gehört," bemerkte
Urs»,« betreten, . ist er aus Berschen losgegangen, Papa ?-

»Das nicht, mein Kind, er hat nur sein Ziel verfehlt,
trotzdem jedoch da« Raubzeug vertrieben, da» ich un»
schädlich zu machen wünschte. Ein Geier trieb sich hier
herum. Einen Denkzettel habe ich ihm aber doch gegeben.
Tr wttd nicht wiederkommen."

Sie begriffen alle, daß diese Erklärung einen doppelten
Sinn barg. Thusnelda, von einer unheilvollen Ahnung
erfaßt, konnte sich nur mit Mühe beherrschen. Heiße
Tränen drängten aus ihrem Herzen herauf. Hier hatte
sich in ihrer Abwesenheit ein eenstes Drama abgespielt.

Wer weiß, welchem Zufall sie es dankte, daß sie ihren
Mann lebend und gesund wiedersah!

Erschüttert suchte sie -eine Hand, und al« da« junge
Paar hinan» war. schiuch zte sie laut auf.

»Ich habe mit Toiidors soeben abgerechnet, chm das
Hanüwerk gelegt," sagte Beeskow ernst, „wir sind ihn los.
Ich will es Carlo»' Eltern sogleich durch eine DepescheMitteilen."

„Da» war gewiß ein harter Kamps- , sagte slüsternü die
Frau, wobei sie schaudernd auf die Waffe sah. die Carlo»
vom Teppich aufgehoben hatte.

»Fkvge nicht!" forderte Beeskow rauh, „begnüge dich
mH in* Tatsache, daß dem Glucke unserer Tochter nimm

mehr im Wege nepli"
Thusnelda nickte. Eo ungefähr konnte sie sich den!

fammenhang selbst erklären. Und keine Ahnung k
ihr verraten, welche folgenschweren Vorgänge sich
während ihrer Abwesenheit abgespielt hotten.

Carlos war taktvoll genug, sich bald zu oerabschstk
Beeskow rechnete ihm diese Rücksichtnahme hoch an.
wäre ihm nach der furchtbaren Stunde , welche er du
lebt, unmöglich gewesen, die Verlobungsfeie^ wenn '
Mur im engsten Kreise, zu begehen.

Er blieb an diesem Abend allein und in sich
kehrt. . . j

Am nächsten Tage trafen Carlo«' Eiten» ein,
durch ein kurze» Telearamm ihr Kommen anaekünMfsie durch ein kurze» Telegramm ihr Kommen angek— «
Da wurde die Verlobung gefeiert, und wenn I

Stinimung der älteren Herrschaften auch ernst blieb, st
wurde da« Glück der Jungen dadurch nicht beeintlächk^ "

Enrika hatte ihre helle Freude an der dentstt
rosigen Malerstochter. die nun auch ihr Tüchterlew>

Die beiden Mütter befreundeten sich rasch, sie
ungezählte Anknüpfungspunkte zu vertrauliche« '
sprachen und steckten in einem fort die Köpfe zujun!«
ebenso wie da» Brautpaar.

Die Bäter dagegen standen sich vorläufig »och
ein wenig ablehnend gegenüber, sie waren grundverfch«̂ , -
Naturen und wußten nicht, miteinander zu degi»«^

Die Zukunft aber mußte ihnen ja so viel gem«»n"
Interessen brinuen. daß auch sie einander nüderkaE

Freilich würde Beeskow niemals für eins Lied«
ständni» naben, die in rafeitde Eifersucht ausartet
der Ehefrau zum Schrecken wird.

Alvarez aber mißtraute dem deutschen Maler
immer und war viel zu engherzig, um den praV«
Künstler so zu schätzen, wie er e» verdiente.

Darüber machte Beeskow sich keine Sorgen.
Seele war es leicht und ruhig geworden.
Mit seinem Ledenswerk zufrieden sein.

Er hatte geirrt und für seinen Irrtum gebüßt.
Er war schuldig und doch einer der Besten,

verehrungswürdig, als Mensch sowohl, wie al»
Wer wagte es, einen Stein aus ihn zu wersen-
leicht der Neid ! j

Doch wer gerecht und parteilos den«, wird New«
Beeskow seiner Schuld und Sühne wegen nur noch
kchällen.

I_ Ende.
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Ter Fernsprecher  eine deutsche Erfindung
M , ver Erfinder des Fernsprechers , nämlich d- r Deutsche

dl?
^ Milche Prc „e m die,en Tagen ihrem Landsmanne Tr . Ale-

■£n Reih,, pnwcr Graham Bert , gewstmet hat, der von Amerika nach Eng-
i!? ' d«, lanö herübergekommen ist, und aus diesem Ansatz in langen

Zeitungsartikeln als der Erfinder des Telephons fttzt einphatisch
^ Müßt wird . Es ist richtig, dost Tr . Bell schon 1876 einen

Mnsprccher, das sogenannte „ Bell -Telephvn " gebaut hat.
^ >uk der erfolgreichen Unterstützung durch befreundete amerika-
nschc Gelehrte vermochte Bell dann seinen Apparat schon bisi<mri fo ru hprfiplfprr? hm»»»uus. ejtts 1877 so erheblich zu verbessern, daß er, wenn auch freilich
Machst nur auf kurze Entfernungen , für die allgemeine Nacv-
Menübermittelung verwendbar wurde . Vor allem gebührt

Bell das Verdienst , daß es ihm gelang , Geber und Em-
Mngcr konstruktiv gleichartig herzustellen . Erfundei ' hatte
tftr das Telephon bereits 1860 der Lehrer Philipp Reis
in striedrichshdorf bei Homburg d. d. H.' Ter Rr -Siche Appa¬
rat. der dem ersten Bell -Telephon in mehr als einer Hinsicht
Hielte, hatte jedoch das schon mancher großen Erfindung b:-
Mden gewesene Mißgeschick, daß man — hier waren es die
«Men Gelehrtenkreise — seine Bedeutung nicht anerkannte.

I .* Eer M .-G .-B . , Sängerlust " veranstaltet sein dies-
I lahciges Weihnachtskonzert am zweiten Januar , nachmittags 4
l Uhr anfangend , im Hotel „Weilburger Hof". Tas Programm

bletet außer den Männerchören und Konz rtstricken in abwechs-
lungsreicher Folge auch Chöre sür Damenchor mit und ohne
Begleitung von Streichinstrumenten , Klavier , Harmonium , und
dergleichen . . Ten wirkungsvo len Schluß bildet ein eigenes
Werk des Dirigenten Mustklehrcr Köhler und zwar erne „Wery-
nachtskantate " für Ftzauen- und Männerstimmen , Streich¬
orchester, Klavier und Orgel . Tie Kouzertnumürern und Or-
chesterbegleitung wird von Schülern der Mus kschule Kohle .' aus-
ausgeführt . An das Konzert schließt sich Chrtstbaumtcrlvchna
Md Ball an . Alles Nähere im Inseratenteil

- e Die Soz . Partei , Ortsgruppe Bad Ems hält am mor¬
gigen Neujahrstag ihre diesjährige Weihnachtsfeier ab . Das
mit Sorgfalt aufgestellte Programm versvricht den Besuchern
einige fröhliche Stunden . Mittags 1 Uhr ist Probe für di?
Theaterspieler , zu der Kinder freien Zutritt haben.

Ans Diez und Umgegend.

M H Ein Modell des Reisschen Fernsprechers war 1862 durch ZufallL. <„ »»ä efti » -VitTr-»fi»+ i », ^
in das naturwissenschaftliche Institut in Edinburgh gekommen.

r.~ ^ » Hrfchiedene ausländische GÄchrte haben dann später -estgestel.t,
Bell als Edinburgher Student die Reissche Erfindung

i'-itcn lor1 jrfunnt und daß er sich bei seiner TelephonkonftruMon später
» «,! sie gestützt hat . Von dem berühmten englischen Phys krc

^wf. Syldauus Thompson wurde auf Grund eingehender wis-
«ischaftiicher Untersuchungen im Jahre 1883 unserem Re s

onateil br- ^ Erfindung des Fernsprechers sogar ausdrücklich zuerkannt,
w dich, ks muß deshalb aufsallcn , daß man in den Zettelkästen der
Stück Mt. Mlijchen Zeitungen davon jetzt nichts mehr weiß, und daß,
>uste.ha«!tz *. Bell selbst in der „Times " erklärt , er sei derjenige ge¬
nkreis bin >̂ n. dem die Welk die Erfindung des Fernsprechers verdanke
lniKagschi
egann das
'nJiiel vH§rwtgv«! Ha« den Umerla&ainrefst.
nestitjoim .
E Mret die Uorräte vor Uerdtrbaiste viM-
^ . Die letzten Erzeugnisse des Gartens und Gemüjelandes

c „TeüG fjnb emgebracht . Es gilt nun , dl? Vorräte möglichst lange
mitgeM j# gesundem, gebrauchsfähigem Zustand zu erhalten . Das

maabe is Mieht hauptsächlich durch Abhalten von Kälte , Regelung
T Luftfeuchtigkeit , Lufterneuerung und Bewahrung von
irischen Schädlingen . Eine fließige Kontrolle ist daher

Echö« ^ Mmgänglich. ,

u' 2 '; L Gegen niedrige Außentemperaturen sind besonders die
Bierpreiz ficrtoffeln  empfindlich . Schon bei länger dauernden
iett. §•§ I dein Nullpunkt nähernden Wärmegraden werden sie
tzejtig bei « zwar ihrer Eignung als Saatgut kernen Eintrag

int. Werden sie m einen wärmer « Raum gebracht , so ver-
Wie iil ^ ftch der süße Geschmack allmählrch . Srnkt jedoch die

uatsa , üm-cratur unter Null , so tritt die Gefahr des Erfrierens
uuenütti- Eiinmal gefrorene Kartoffeln nehmen nach dem Auf-

1910 tti Mn nicht mehr die normale Beschaffenheit an , ste wer-
bm weich, lassen beun Zerschneiden Wasser ajistreteu und

Turw tk! Ulen rasch dem Verderben anheim . '
iiln ein«
Sie ortp

im Ich»
entprG
ündmtM
jZahreSnE

Ta vis jetzt die Kälte noch nicht m die Keller gedrungen
ßibtrsäum ? man nicht , Fenster und Luftlöcher mit Stroh,
Mer » und dergl . zu verstopfen.

- Aehnlich liegen die Verhältnisse für die R ü b e n -
stvächse und Kohlarten,  wenn «uch hier dre Gefahr

Miwer ist.
.Testa mehr Sorgfalt ist den Aepfeln  zu rmomen.

ötefT? W- wtii) rechtzeitiges Eingreifen ist es möglich , gefrorenes Obst
sverlus« K retten. M-an sorge, wenn dieser Fall eingetreten fern

Me, für eine allmähliche Erwärmung des Lagerraums,
man sich hüten muß , dre Früchte mit Wasser zu be»

ibriZen, Sind diese aber stark gefroren und zeigt sich das
Mtfleisch mit Eiskristallen durchsetzt, so unterlasse man
D«Erivärmuiig , sorge vielmehr dafür , daß es bis zu seiner
^rrtung in dem gefrorenen Zustande verbleibt . Baio-
E"?lichste Verwendung ist immerhin geboten ; in gekochtem
M >we kann derartiges Obst ohne Nachteil konsumtLLt
■r.

Ein zu hoher Feuchttgkeltsgehatt der Lust begünstigt die
iUtMelbildung und den Fäulmsprozeß . Anderseits darf
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w nicht nur eine Abnahme an Größe uns» Gewicht etn-
sondern daß auch der Zucker- und Säuregehalt rasch

»«geht und so die Qualität bedeutend herabgesetzt wird.
' Scuchtigkeitsgehalt der Luft wird lcouziert durch Äus-
31 don Chlorkalzium , während man zu trockener Luft
•öfterem Bespritzen des Bodens mit Wasser oder
letten von solchem in flachen Gesäßen begegnet . Be-

P Aufmerksamkeit widme man Vorräten , die in Räu-
^»"tergebracht find , durch welche Leitungsröhrcn von

Scu-ichê-
wi» w"
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Daraten führen,
r;» sonnigen Wintertagen sorge mau für gehöriges Lüf-

Kellerräumlichketten , als der Meten und
vuben.
trMbra der Boden gefroren ist, folgt das Heer der
>S»n " Vorräten in die Ueberwinterungsräume . Zn
ich-r. Lkht man den zudringlichen Nagern am besten

i hn - bon  Fallen zu Leibe ; bei eingemietelen Bor-
, Z ^ lue Erdschicht mit Nadelstreu oder Wachholcer-

Hahnstnllc, !, 30. Tez. Für unsere» freiwillig aus
s nf«!? „,leu  Amte scheidenden Bürgermeister Schön wurde

Gxmeindeoberhaiipt Ludwig Reichel erkoren.
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Elus Bad EmS und Umgegend.
>«u>w^E" 'a « chosteuer . Es wird mich an dieser Stelle dr-
H gemacht , daß verbmuchLsteuerpslichtig? Gegen-
wn» ' bei der Stadtkafse auzumelden sind. Tie Un-

i|(W’ " tr  Persteuerung wird bestraft , wobei oarauf aus-
wird , daß. die Strafen hierfür . !vie überh-rupt

> i^ asen dem tintige, , (heldivert entsprechend beaeu-
^ ^  erlasse werden.

1 Eintracht " hälr am Neujahrstag , 3
^ab Kursaal seine diesjährige Weihnachtösest-

] Qim (r . "ie wir bereits an dieser Stelle mittcilten , töm-
ihnachl, oer Vorführung zweier volkstümlicher Einakter und
Sg verschiedeneM . Quurtette mit Konzertzit !, ?rbe-
! mit anj* r iUm  Vortrag ;ferner Christb rumverlo-

tote 'Meßendem Ball . Möge es den Gästen vergönnt
^'»enspj, recht angenehme Stunden geniiitlicheit^ensei '?L^''" ^ recht angenehme . ■> -
* 6 i u verleben , zur Bewahrheitung echter „ Ein-

d Der Gewerbeverein hielt im Restaurant ..Reichsidle ^ '
am Dienstag abend wiederum eine gutbesuchte Atitgiiedecver-
sammlung ab . Es ist dies ein gutes Zeichen dafür,' daß man
bestrebt ist, alle die vielseitigen Interessen von Handwerk und
Gewerbe im Getverbeverein vertreten zu sehen. Auch die Ta¬
gesordnung dieser Versammlung gab Zeugnis , daß. der neue
Vorstand unter Leitung von B . Schmie mann  krä ' t' g au'
dieses Ziel Msteuert . Punkt 1 der Tagesordnung besaßt sich
mrt Wanderlägern . Ter Vorsitzende Schmie,wann tcreuert
hierzu ausführlich ." Tie Wanderläger bedeuten eure groß»
Schädigung der stehenden Gewerbe, aber auch der Konsumenten ''
die in ihnen meist minderwertige Ware verkauft bekommen und
wenn sie ihren Roinsall merken, sich an niemand mehr halten
«nnen , da das Wanderlager gewöhnlich schon über alle Berge ist
In unserer Stadt und auch in der Umgebung tauche» in letzter
Zeit öfters Wanderlager aus. Ter Vorstand hat jeweils
die nötigen Schritte unternommen . Tie Versammlung be¬
schließt, an die hiesigen Gastwirte die Bitte zu richten , keine
Wanderlager in ihren Räumen aufzunehmen . Weiter wird
aus der Versammlung heraus beantragt , sich an den Aiagistrat
mrt der Bitte zu wenden, die Zulassung eines Wanderlagers von
der Bedürfnisistoge abhängig zu machen. Tiefeiüe Bitte soll
au die Kriesleitung gerichtet werdegl Punkt 2 betrisft
Krankenkassenaufnahme . .Vom Z -ntralvorstand der Gewerbe-
vereine in Wiesbaden soll eine Krankenkasse für Handwerk und
Gewerbetreibende errichtet Iverden. Tlieselbe ist als eine fiu-
ichutzkasse gedacht, übernimmt also keinerlei Arzt -. Aporheken-
und sonstige Kosten, sondern gibt lediglich einen ZuütUß der
" « laste 1 täglich 8. in Klasse 2 täglich 6 Mark beträgt . An

Vertragen find für Klasse 1 monatlich 7,20 und in Klasse
2 5,40 Mark fejtgesetzt. Bis 1. Januar kann jeder Mitglied
werden , ohne Festsetzung einer Altersgrenze und äh ne vor¬
herige Untersuchung. Tas Eintrittsgeld betrügt bis zum Alter

35 Jahren 5 Mark , bis 45 Jahre . 10 Mark , über 45 Jahre
Io Mark . Tas Gros der Versammlung nimmt eine zurückhal¬
tende « tellung zu diesem Punkte und nur wenige zeicknen sich
sn die umlaufende Liste. Man ist der Meinung , abzüwarten.
brs Poirttvcs von der neuen Kasse feststcht. Punkt 3 t -fußt
sich mrt der e- ozialisterung des Lebensmitielklcinh -ndels . Nach
einlettendmr Worten des Vorsitzenden referiert zu diesem
wlchtrgen Punkt der Tagesordnung Bäckermeister Reinhard.
Man hat dreser Frage in interestierten Kreisen bis letzt noch
zrcmlrch untätig gegenüber gestanden, da man nirlft data»
S^ ^den wollte . Nun aber wird die Frage akut und ganz
bald könnte man vor Tatsachen gestellt sein. Im Neichswirt-
schastsrat steht bererts eine derartige Vorlage 'zur Beratung,
und / s fit au der Zeit , überall Protest zu erheben. Metzger-
Elster Thomas  unterstreicht die Ausführungen . E .ne Re-
rolutron , die an die Handels - und Handwerkskammer abaerandt
werden ,oll und m der Protest erhoben wir », findet allgemerne
Zujtimmung . llnter 4 können wieder eine Anzahl neuer Mil¬
der St ? " toerb, en‘ Sci ..Verschiedenes " sollen die

werden: es wird deshalb eine
Zeichnungsliste rn Umlauf gesetzt. Weiter werden von Seiten
des Vorsitzenden Mitteilungen betr. den Autoverkehr gemacht
Auch dre Gewerbesteuer und Unisatzsteuer wird in Me Debatte

und angeregt, daß seitens des Vereins Schritt .» un¬
ternommen werden, einen so hohen »Zuschlag tu.- Ge werbe-
ör M to5J%et  I ” ÖlcJm ^ahre seitens der Stadt erhoben wird.

Zukunft M vermeiden. Damit war die Trqesocünuna
sa^ nluna ^ tt^ ^ '^ "^ '“f cine scherst anregende Vrr-
sammlung schließen, dre, wrr wollen es hoffen -um Beben
für Handel und Gewetbe getagt hat.

Der G .-B . „Concorvia " veranstaltet am moraiaen
Mbesterabendseine diesjährige Weihnach sfiier io» großen Saal
nhpnhl 0t  Holland rn Form eines Theater - und Konzert-

Wie rm vergangenen Jahre so hat auch diesmal der
herein altes aufgeboten, ein schönes und gedleqenes Droaramm
herauszubriugen . Ein so zahlreicher Besuch wie i,n ver¬
gangenen Jahre wäre deshalb nur zu wünschen. Jur Aüfsüh-
rung gelangt das dramalige Schauspiel in 5 Auigiigen Ter
Glockenguß von Breslau " oder : Tie Sündergivcke rm Maadr-

lenenturm . Außerdem wird die Sängerschar Zeugn 's «chlegen
l"le rn ihren Rcrhen der schöne deutsche Männergcsanq ge-

wird . Zu guter letzt soll dann auch noch da^ Tanzbein
geschwungen werden, sodaß allen Besuchern Gelegenheit a»a °ben
feiern Beisammensein das alte Jchr zu Ende zu

X ^ Lichtspieltheater am Marktplay briuqt als
Neujahrsprogramm ' . wieder einen großen ltjlin ’ SScritf S
ZV ' . Das bekannte Filmwerk bildet ein ünverachliches
Dokument deutscher Filmkunst . In wunderbaren , fabelhaften
d ^ b̂ u fuhrt uns der Film nach Indien und Rom in die a ?it
2^ 0». Schließlich hat die beliebte und beürnnte Fllmdar-
,teller,n Mia May ihr Bestes dazu beigetragen um dem Film
Ausdruck und inneren Wert zu verschaffen. Dreinui , aeii .n
den dreimal verlor-en. das Letztemal nimmer . Peritas Vinfi 'r
— Di« Wahrheit siegt!

d Das Moderne Theater eröffnet das m>ue Jahr mit
emem großem Programm , das , weil nun eben das Lachen Le-
sonders in herttiger Zeit so gesund »eh, soll, wieder mir einem
vicraktrgen Lustspiel „Tas Hundemamachen" "mir Ossi -^sw l o,
in der Hauptrolle beginnt . Bei dem Beifall , de» m?/Lust-
sprel des Weihnachtsprugramms gesunden Hai, dürste auch Me*-
mal ein solches viele Freunde finde». Etwas für die Mmntalle
ist das Wildwest- Abenteuer „Ter Totessattel " Dazu kömmt
erne Naturaufnahme und ein weiteres Lustspiel Wirklich ein
reichhaltiges Programm mir dem das ..Moderne Theater"
sich seinen Besuchern zu Beginn des neuen Jahres am e'mpstehtt

d Große Künstlerkonzerte finden an. Shlvesterabend
Nruiahrstage und am Sonntage im „Hof von Holland -Krskee"
statt . Bei allen ist das Tanzen gestattet. Bei wfiterem An¬
halten der schlechten Witterung dürften die Veranstaltnnaerr
zahlreiche Besucher finden. , i nflut

b Rcnjahrball hält mit gutem Ballorchester in seinen
Räumen das Hotel „Viktoria " am Sonntag den 2. J .mmr.

Kirche und Schule.
Trennnng von Staat und Kirche in

Württemberg.
.A?ber die staatsrechtliche und finanzielle Trennung von.

^ ttrrche in Württenwerg macht das Kultusministeriums
m Erwiderung aus Eingaben der evangelischen Kirchenbelöldew
Mitterlungen . Tas Ministerium be oni , d. ß auch die SGats-
regierung eine möglichst baldige Turchführung des Artikels
13, der Rerchsversassung wünscht und der Entivurr , der die
neuen Verfassungen aller drei Kirchen in Kraft setzen soll
keinesfalls später als Ende Oktober 1921 vorgeleat werden
wird . Gleichzeitig mit dem staatsrechtlichen mü.se auch das fi¬
nanzielle Vethälttfis von Staat und Kirche geregelt werden.
Das Ministerium erkennt den Wunsch der evangelikchenKirch«
als berechtigt an , daß in der llebergangszett der Vorstand unb
die Mitglieder des evangelischen Konsistoriums rn'cht mehr
von der Staatsregierung aus gewählt werden. Teshalb hat die
Staatsregierung das Ministerium ermächtigt, daß bei einem
etwaigen Wechsel der Vorschlag der evangelischen Kirchenrefie-
rung auf eine einzige Person beschränkt wird, sodaß die tat-
sächliche Wahl den kirchlichen Organen  ohne jeden Erw-
fluß des Staates überlassen ist. i i

Das Ministerium macht schließlich darauf aufmerksam, daß
schon reit der svtaatsumwalzung die katholische ivic die evan¬
gelische Kirche in allen das finanzielle Gebiet nicht te rührenden
Fragen volle Freiheit erhalten haben. Tie Verzögerung des
Entwurfs habe ihren Grund in der Gehaltsaust « serung öee
Geistlrchen , die bisher in Württemberg allein den B -antten
gleichgestellt worden seien? in der Regelung des kirchliche» De-
steuerungsrcchies und in dem Bedürfnis , in dem Entwurf auch
das Recht der religiösen Erziehung der Kinder

ordnen . Diese Neuregelung solle die verfassungsmäßig«
Glerchberechtrgung der Geschlechter in der Ehe durchführen u»o
der Frau neben dem Manne das volle Recht oer Mitbestim¬
mung über die Teilnahme der Kinder am religiösen Uaterncht
geben.

Letzte Nachrichten
Xigenft Drahtnachrichtendlen » der ml

D1e »er Zeitung.
d ' Annunzlo gibt nach.

^ Rom,  29 Der Nach einer gestern nachmittag
von den Fiumer Unterhändlern abgegebenen Erklärung hat
b Annunzio dem Wunsche des Reglerungsrates zufolge den
Widerstand gegen Flume aufgegeben.

Finanzminister Dr Wirth über die Lage.
Mz . Frerburg,  30 - Dez. Anläßlich seines Beiuches

;n Freiburg sprach der Ftnanzminister vor einer stark be¬
suchten Ver,ammlung über die innerpolitische Lage. Er wies
cuf die Notwendrgkeit hin , die gesamte deutsche Politik auf
dcn Versailler frieden einzustellen . Die Zahlung von 267
Milliarden Goldmark ser freilich ein Ding der t^ rmögfich-
^lt . Tie Polrtiker rn Brüssel könnten aus den vorgeleaten

f  gefährliches Spiel sei, ein
Volk b̂is aufs Blut auszusaugen . Das Rechnungsjahr 1920
schließe mit ernem Fehlbetrag von 80 Milliarden ab Die
Toppelbefteuerung soll abgeschasft und der nicht zu be¬
steuernde Anteil von oOO auf 1000 Mark heraufgesetzt wer-
den . Von den Verhandlungen erwartet Tr . Wirch , daß sie
eme Umgestaltung der Weltwirtschaftslage herbeiführen lver-

, D.r - R oft v ck, 30 . Dez. Gestern vormittag ereignete
ftch hler rn der Nahe ein Unfall . Im Nebel führen zwei
Guterzuge aufeinander . Ein Lokomotivführer wurde schwer
verletzt . Der Sachschaden ist bedeutend . ’

AmMcher Teil.
^ ' Vr . ,1709 Rg . Diez,  den 27. Dezember 1920.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

Betrifft : Desatzungskosten.
^Zu .der nach Kreisblattausschreiben in Nr . 287 bis zum

1. ^ auuar vorzulegenden Nachweisung der Einnahme !,, die
den Besatziingskosten zugute kommen und die deshalb an
die Krelskommunalkasse abzusühren sind, mache ich darauf

unk<;k ö nicht ctltiö ntlc SdMunnnt bcr
franzoslschen Verwaltung , sondern nur di? Beträge nach-
zuwelien .sind , dre als Erstattung  bereits deutscherseits
geler toter Zahlungen zu gelten haben , z. B . die Forderung

10  om Mork H Lr »!'s -ml?
20> -in Vorschuß gezahlt von 6000 Mark . Die Besatzunas-
beh ° rde hat am 9. 9. 20 gezahlt 4000 Mark . Der Betrag

Mark stellt somit me Erstattung dar . ist rn dre
Nachweisung aufzunehmen und an die Kreiskasse abzuführen.

1 ft)aurtfl ''Abschlagszahlung" in meinem Kreis-
reiben rst somrt nickst ganz richttg. Es muß

Erfiattuna.  heißen .- Znm Nachwels, daß kein Mißvcr-
fiandnts vorlregt , srnd über die als Erstattungen nachge-
wiesencn Betrag » (es werden in den meisten Landgemeinden
machen^ ^ ^ b̂ Gnen sern> rnr einzelnen nähere Angaben zu

Der Dorsltzeno« des Kreisausschusfes. I . B. Scheuer- .

Ausschreiben.
Betrüger (Nepper , gesucht.

Am ,6 . Dezember ds. Js . erschien bei hiesigen Fanri-
lren der angebltche Dlplom -Jnqenieur Hans Astor oder
Won . er nennt srch auch find. lm . aus Regeusbör -t tn
Bauern oder auch Leutnant Astor, mit dem Vmaebm er
habe eine in Westerburg, Bahuhofftraße Nr 4̂ stehende
Wohnungseinrichtung zu verkaufen, da er von seiner Frau
fStTnSi  kür eine Fa. Hoszmann Ls Frank-
\ 1} 1\  .a: Acain nach Amerika auswandern werde Ber diesem

"Sr M' “ ä
ff.. ,„f. 7fif" Uger Ohrringe und Nrnge mit Brillanten belebt
^ei .ft es ? ökalmn^ vUfte» Cache» einem Kennerge.,ergr, mutzte es erfahren , daß es genevvt ivar D- ,-
Gauner tritt sehr gewandt aus, spricht rhetnischenDialekt
Er gibt an , aus sibirischer Kriegsgefangenschast entwichen
sU fern und fuhrt eine diesbezügliche Bescheinigung m-t sich

-cksmale Figur , fprtzes Kinn , dunkle Augen, blasses Gefickt
schwayes volles Stchhaar . nach Hinte,, rüber gekämmt
rrng feldgrauen Anzug mit hohem geschlossenem Krane,/
>̂vse mit blauer Biese , Mantel feldgrau, tadellos , ibe„d

hcllkarrerte Weiche Mütze mit Knöpf
« » >* « i»

Limburg,  den 23. Dezember 1920.
^ Die Polizeiverwaltung.
'v Sez . Kleiter, Polizeikommissar.



Bekanntmachung.
Um Montag , den 3. Januar 1921, vor¬

mittags von 9— 12 Uhr Ausgabe der Zusatz-
Lebensmittelscheine für werdende Mütter pp. im
Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Bad E m s>, den 29. Dezember 1920.
Berv «an <»Hr» ttteta « L-

M.-G.-V,§8k  Eintracht
BAD Ei S

JLm 1 . Januar 1921 (Neujahrst &g)
4 Uhr nachmittags

nein
im Kursaai

.1

durch Konzert , Theater,
Verlosung und Hall ::

Eintrittspreise:
Inaktive Mitglieder und deren Familien¬
angehörige pro Person 3 Mk , Nichtmit¬
glieder pro Person 8 Mk , Balkon u . Loge

pro Person 12 Mk
Eintrittskarten sind im Vorverkaut bei
Herrn Verwalter Bailly im Kursaal , sowie
bei Herrn Sebandua , Lahastr . und Herrn

E. Wilhelmi , Cobieczerstr . zu haben.
Der Vorstand.

Empfehle ab heute

frisches Rindfleisch und
:: Hausmacher Wurst ::
W . Metternich , JBad Ems,

Pfahlgraben 4.

Für die Festtage empfehle icfi:
Cognac Weinbrand Mk, 50.—
Franzos . Cognac

Marke L. LaurenceFilsu . Co. „ 54 .—
Orig. Schwarxw .Kirschwasser „ 63 —
Orig . Bad . Zwetschenwasser „ 52 .—
Orig. Jamaica Born „ 55.—
Jamaica Rum Verschnitt „ 48 —
alles garantiert reine erstklassige Ware,
per Flasche einschl . Glas und Steuer.

Außerdem:
Bordeaux -, Burgunder - u. Südweine
in bester Qualität zu billigsten  Preisen.
Josef Klser, Bad Ems

Haus Alexandria.

mm
Turnhalle Hahnstätten, .
Sonntag , den 2 . Januar 1921

abends 7 Uhr

Großes Konzert
Erstkl. Theateraufführnngeu

und anschliessend Tanz.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein:

Ortsgrappa Halmstätten d .r Kriegsbe-
schädigtea-Hinterbliebenenu.ehemaligen

Kri'sgsgefaageaen.
Kartenvorverkauf bei Kaufmann

Hermann Henne mann

isäsSSSJp

MODERNES THEATER
Hof v. Holland DIEZ  Hof v. Holland

VYVVWVVVVVVVVYVVYVWVWVVVWV wvvvvwvv

Samstag , den 1. Januar 1921 (Neujahr)
nachm 2 1/* Uhr:

::JGgenä-Vorstellang::
Einheitspreis : Mk . 1.50
einsehi . städt Bdletsteuer.

Hotel Alemannia. Bad Ems
iiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiimiiisiiminiiHiiüimimMmiimiüiimmiimimiiiiimmiuiiiiiimniii

Große Silvester- u.
Neujahr-Feier der

Original Speikbadier
Bestes reisendes echte » Tirolerensemble aus Innsbruck,

Verstärkte Musik-Besetzung.
Klavier , Harmonium , Violine.

Tellbtandig neues  Pre ^ rKmm : :
Neu ! Neu!

Schwungbandeneon*Solis des Herrn0. Beck.
Hierzu ladet freundlicbst ein

Hansl Stainer,
Tir . Volkhliederkomponist.

Fürboff,
Bes des Hotel Alemannia.

Kaffes Hof von Holland in Diez.1
wwvvyvvvvvww vvvvvvvvvvvvvvvy yvvvvvw

= Siive8terfeler = s

am Freitag abend bis 1 Uhr

Grosses Künstler-Konzert
^ mit Hall.
Ä Desgleichen am Neujahr Stags und Sonntag , den ^2 . Januar 1921 von 4 Uhr ab

Großes Künstler - Konzert
Tanzen gestattet

Der Todessattel
Wild -West Abenteuer in 4 Akten. i«<vh u.r»r.wvT»

NB. Die Turnhalle ist gut geheizt . —
ISSN

ixkmaxiiau m
Vekauntmachuug.

Eine Dome in Leiden (Holland ) wünscht
ein Waisenkind (( Mädchen ) , evange¬
lischer Konfession, 3— 4 Jahre alt , und ein¬
facher Herkunft sür immer 'bei s ch aufzunehmen.
Bedingung ist, daß die Eltern des Kindes nas-
santscher Abstammung waren.

Meldungen nimmt der Unterzeichnete bis
S. Januar 1921 entgegen . ,

Diez,  den 29. Dezember 1920.
Der Bürgermeister.

I . « . Heck.

P Beraantmachirag»
Bttr . Vtrfimf st« b «lbbreaaen VS«

Mk« erwe»rsrSrpera.
Anläßlich der Jahreswende 'bringen wir

das Verbot des Verkaufs sowie des Abbrennens
jeglichcr Art von Feuerwerkskürpern in Erin¬
nerung.

tt »Z- stSMÄ !
Gute, Hali eneS

ir
Mao Ems l mit 18 Platten zu ver-

Wir bitten Rechnungen für unfern Vereins kau'en. Nah. Geschätis-
direkt  an unfern Schatzmeister Herrn Pfr. ' ft,öe'

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
' ' 3. De "

Emme zu senden.
Der Borstand.

Ilcrrcn-flüts
' zum Umpressen werden

Dl iez,  den 28 . Dezember 1920.
Die PoUzeit »crwait « us.

Frau Oberrentmeister Höhn, |
Vorsitzende. Liudenstc. i.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen bat es

gefallen , heute nacht 121/* Uhr
meinen lieben Man», unserh Üt u-
der , Schwager , Onkel,

Herrn Theo Conrad:
nach langem schweren Leiden zu

•sich zu nehmen.
Die trauernd. Hinterbliebenen:

BAD EMS , 29 . Dezbr . 1920.

Domiers 'ag, 30 Jvj.
abevdv 8 Uhr

Hazrptprohe
im Kursaal.

- Alles zur6t,g«,_
Ut  B o»SsM,t

Di« Beerdigung findet Samstag, **chai.
3’/s U. r vom D alrouwseaheima«s statt.

Für die ans anläßlich unserer
Verlobung zugegaegenen Glück¬
wünsche und Geschenke danken
herzlichst

Käthe Spiegel
Werner Meyer

i
i

M.

| Bad Ems,  De *. 1920. |Eisasgs -agasggHge :s

SüMldklssImr. Padri
Ortsgruppe Bad Ems.

Am Samstag , den 1. Januar 1921,
nachm. 4 Uhr im Saalbau »Zur Krone" :

Weihnachtsfeier ::♦♦
♦♦

Programm:
1. Etil

1. Musikstück,
2. Prolog . ° '
3. Theater . — Bevlobnng unter dem Weih«

nachtsbaum , Schwank,
4. Prolog.
5. Theater — Tie Rache der Zigeunerin , Dramia
6. Theater — Abraham und Isaak auf der

Jagd . Schwank.
2 Teil.

Verlosung . — Heitere Nnterhaltung
durch Saalpoft mit Prämiierung «iw- usw
- - - -- - - AnschUeheKd KuS . ---- ------
Eintrittspreise:  fttt Nichtmitglkeder

Herren 6 Mark , Damen 3 Mark ; für Mit¬
glieder Herren 3 Mark , Tampw 1 -Mark , für
weibl . sftrmilienangehörige von Mitglie¬
dern 1 Mark,

^Tanzen frei.
Es ladet ein

Der VergnKgnngs-Ansschnß.

fll. - G. - V. „Arndt“, Ems.
Am Neujahrstage , nachm . 4 Uhr

im Vereinslokal J. C. FlockWeihnachtsfeier
Konzert,Theater,Christbaumverlosung

mit anschliessendem Bali.
Eintritt  für Nichtmitglieder : Herren 6M,,

Damen 3 M.
Die Harren Ehren - u. inaktiven Mitglieder
sind zu d<jr Feier ergebenst eingeladen.

Gegenstände zur Veilosung können beim
1, Vor». W. Pfaff oder im Vereinslokal

abgegeben werden.
Der Vorstand.

T~ T "ir ’̂ r "V '▼ "▼’Ti

Faehhacfi
Freitag , den 31. De *. 1920 (Sylvester)

veranstaltet der
Wandsrklab ein

Tanzkränzchen
im Saale Gasthaus zum Engel

wozu freundlicbst einladet
Der Vorstand.

Ir tat Mn
mit angrenzender Wohn,
oder sonst. GeschästSlokal
für vornehmes Damen-
schneidcr-Aiel er »n ver
mitten? Gefl. Angebote
unler B . 22 an die
Gesch. 1674

in änst. ruh. Hanse von
biss, all,inst. Alt Dame
per bald od. später ges,
w. auch H. od Villa
kaufen. Off unt ,Z .4v v,
an die Scsch 107!»

IkmN-M>
zu vcrk. Kr 42

Bleichste . 32 EmS.

Bauschule In Oldenb.
Meister - nnd Po '.lerkuiee

NI MM August , CIN., Jan.
AtsfObrl . Ptn ^cauini 3 M.

Heute» ß«ntr$tod9w
Punkt8

Gesang - uni
Theaterpro^
AlleS ja* Sülle.

Der Borst,

groß und schlank, schwarz
u . d grau cefireift, ab¬
handen gekommen. Aus.
kauft über den De bleib
gehen gute Belohnung
an H «i« r .jNeuzerli » g,

Heute Donnerstag p,
30. De; , abend» tzm> hine

Mitglieder¬
versammlung
im FraillwnerH«j.

Unipüi k.licher tfeliMw«
bittet

Drr Borst, ^ ,

Ems.
Heute abend 8'/» Hetz

Gasthaas zu- Kr»«
Mouatsvrrssmsl»,
Vollzählig tz Erich-« .
der Mitglieder l>n»« z

ersoidcrlich/Z
Der Borstest.

Prima
Waldhasen
Nas im Aussck
Hahnen , Suppet-

hühner •- 5
H.U&sssstEs

Telefon2

8tss.Ü9.H
für fe neu PrivathM
«ach Köln gesucht.
Näh. Lohnst » -ist,

aejuwt
« Sch»««».

Badhausstl

SeidM
L. L 91* 1 and»
schästsstelle, 1

Wie U

Sicht
^einti
und
Tage

Evau- ttischt Kirst»
Freitag, 3i Dti

Sylve' -r. f
P -arrkirchi- Ä

6 Uhr abends: ®tr
tüsmoir „ .

Lieder: 61- -63
SamSiazt . Ja«. ®

Neujchr
Psarrkirchk.

Äorm. 10 Uyr: C1'
Kopterwann.

Text : Psalm 37 }■
Lieder: Nr. 68,2" ,
Sonntag , den 2.

Sonntag n,
Penelope : Psalm«

P-arriirche«
Vorm. -0 Uhr:

Pr - Emm«. ^ «
Li.der: 1 8. 187, »

Im Anschl-H AjVormittag
1 . -/.UH-Lhnsteam
die konfirmiett l
der 3 letzten 3°*
1920. 1919,131°.
Na«iw 2Uhrt V

Emme. , KlLieder: 184,
ÄweShor.ttU' «» '

ft » »mme.

Evangelischê "8
Fre .' ag, »l.

5 Udr Nach«'-
gotlesdunst: v"

gibt
«in(
dir

SNd

aoursva."-: -
Lic. Freseniad

Kirchen samwluu^ ^ ideutsch' »
Banjttuka-Sch'^ ^

Samstag, l-
N-vMWW

10  Uhr vorm 6 ' ^
dienst H" , j
Lic. Ft's-nu.^

u Uhr vorm.
goit-stievV- «, &

Vorb reium . » 1, frSWl . 80.
nersiag M»

ÄW «1- ^ :
Sonntag. 2 3 - t,i«

F«r
«Tic,
Fern

derös
B>st

r«!
vus
Lvlh

^Sonntag rr
10 Uw vorm-
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